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1. Ziele und Inhalte 
Das Masterstudium Rehabilitationswissenschaften ist interdisziplinär angelegt und verbindet 

die Fachwissenschaften Heilpädagogik, Soziologie, Sozialwissenschaften, Psychologie und 

Medizin.  

Das übergreifende Ziel ist daran orientiert, durch eine umfassende und individuelle Rehabili-

tation von Menschen mit Behinderung oder Beeinträchtigungen sowie chronischen Krank-

heiten die Selbstbestimmung und gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 

fördern und Benachteiligungen zu vermeiden sowie ihnen entgegenzuwirken.  

Die Inhalte des Faches sind ‚stärker forschungsorientiert‘ und beziehen sich auf zentrale Fra-

gestellungen der Rehabilitationswissenschaften. Durch den Studiengang Rehabilitationswis-

senschaften erwerben die Absolventinnen und Absolventen die notwendigen wissenschaftli-

chen und methodischen Kenntnisse, um die Systeme und Prozesse der Rehabilitation wis-

senschaftlich zu reflektieren, zu analysieren, in diesen zu agieren, Interventionen zu planen 

und diese zu evaluieren sowie wissenschaftlich gestützt weiterzuentwickeln. 

Mögliche Arbeitsfelder liegen in Einrichtungen der Behindertenhilfe und der Behinderten-

verbände, in Rehabilitationseinrichtungen und -diensten, bei Rehabilitationsverbänden und 

Rehabilitationsträgern, in Arbeitsbereichen des Gesundheits- und Sozialwesens, in der be-

trieblichen Rehabilitation von Unternehmen, in Bildungseinrichtungen sowie in der For-

schung. 

Absolventinnen und Absolventen des Studiums der Rehabilitationswissenschaften sind quali-

fiziert, in diesen Einrichtungen Aufgabenfelder in der Organisation, Planung und Evaluation 

in leitenden Funktionen auszuüben. 

 

2. Studienaufbau und Studienverlauf (Ein-Fach-Masterstudium) 
Im Rahmen des Masterstudiengangs Rehabilitationswissenschaften werden zwei Studien-

schwerpunkte zu je 38 CP sowie ein Ergänzungsmodul mit 14 CP zu ‚Sozialwissenschaftlichen 

Studien‘ studiert, das die Studienschwerpunkte fächerübergreifend erweitert, und eine Mas-

terarbeit im Umfang von 30 CP in einem der beiden Studienschwerpunkte oder in den Er-

gänzenden Studien erstellt. 

Studienschwerpunkte 

Der Studienschwerpunkt I orientiert sich an rehabilitativen Aufgaben in unterschiedlichen 

Lebensphasen. Hier wählen die Studierenden einen der folgenden drei thematischen 

Schwerpunkte: 

 Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

 Prävention und berufliche Rehabilitation 

 Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 
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Der Studienschwerpunkt I hat als übergreifendes thematisches Moment Transitionen der 

verschiedenen Lebensphasen zum Gegenstand (z.B. Veränderungen im Jugendalter, Eintritt 

in das Arbeitsleben, Veränderungen im Arbeitsleben durch Behinderung oder chronische 

Erkrankung, Übergang in den Ruhestand, usw.) sowie Schnittstellen zwischen den Institutio-

nen der Rehabilitation.  

Alternativ können die Studierenden im Studienschwerpunkt I den übergreifenden themati-

schen Schwerpunkt 

 Organisationsentwicklung in der Rehabilitation 

wählen, der sich auf Organisationen und Akteure der Rehabilitation bezieht. 

Der Studienschwerpunkt Organisationsentwicklung in der Rehabilitation setzt den Fokus auf 

die Einrichtungen der Rehabilitation aus einer organisationswissenschaftlichen Perspektive. 

Auf der Grundlage von Organisationstheorien werden Einrichtungen der Rehabilitation so-

wie deren Akteure im Rahmen der Organisations- und Personalentwicklung sowie der Quali-

tätsentwicklung zum Gegenstand von Lehre und Forschung. 

 

Im Studienschwerpunkt II wählen die Studierenden aus den folgenden Bereichen aus: 

 Rehabilitation von Menschen mit komplexer Behinderung 

 Rehabilitation von Menschen mit Hörschädigung  

 Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

 Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 

Der thematische Rahmen wird im zweiten Studienschwerpunkt vornehmlich durch die be-

sonderen Voraussetzungen und Bedürfnisse in der Rehabilitation von Menschen mit einer 

Behinderung oder einer Beeinträchtigung gesetzt. Studierende kennen die besondere Le-

benssituation von Menschen mit Behinderung, können diese analysieren, zielgruppenspezifi-

sche Interventionen planen sowie diese evaluieren und überprüfen.  

 

Alternativ können die Studierenden im Studienschwerpunkt II den übergreifenden themati-

schen Schwerpunkt 

 Organisationsentwicklung in der Rehabilitation 

wählen, der sich auf Organisationen und Akteure der Rehabilitation bezieht. 

 

Mastermodule 

Jeder Studienschwerpunkt umfasst 38 CP und ist strukturell gleich aufgebaut. Er besteht je-

weils aus 4 Mastermodulen (MM1 – MM4) zu je 8 CP und einem Praxismodul (PM) mit 6 CP. 

Die Mastermodule bestehen aus zwei oder drei Lehrveranstaltungen. Die drei Mastermodule 

MM1 – MM3 sind im Rahmen des gewählten Schwerpunktes Pflichtmodule. Als Mastermo-
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dul MM4 wird entweder das Mastermodul Forschungsmethoden (MM4a) oder das Master-

modul Interdisziplinären Studien (MM4b) gewählt. Das Mastermodul MM4 wird jeweils ei-

nem Studienschwerpunkt zugeordnet. Wird z.B. im Studienschwerpunkt I das Mastermodul 

MM4a Forschungsmethoden gewählt, so muss im Studienschwerpunkt II das Mastermodul 

MM4b Interdisziplinäre Studien gewählt werden oder umgekehrt. 

 

 
 

Ergänzungsmodul: Sozialwissenschaftliche Studien 

Das Ergänzungsmodul Sozialwissenschaftliche Studien stellt eine schwerpunktübergreifende 

Erweiterung der Studienschwerpunkte des Masterstudiengangs Rehabilitationswissenschaf-

ten dar. Es umfasst 14 CP und wird über drei Semester studiert. Inhaltlich wird das Feld der 

Rehabilitation aus der sozialwissenschaftlichen Perspektive betrachtet. Hierzu gehören u.a. 

Kenntnisse in der Organisationstheorie, im Sozialrecht sowie in der Sozial- und Behinderten-

politik. 

 

Praktika 

Im Rahmen des Studiums müssen zwei Praktikumsmodule absolviert werden, die jeweils 

einem Studienschwerpunkt zugeordnet werden. Ein Praktikumsmodul ist berufsfeldorientiert 

(BPM). Das zweite Praktikum ist ein Forschungspraktikum (FPM). Die Zuordnung zu dem je-

weiligen Studienschwerpunkt erfolgt durch die Studierenden. 

Inhaltlich orientieren sich die Praktika an den gewählten Studienschwerpunkten. Sofern die 

Möglichkeit besteht, wird empfohlen, die Praktika in einer Kombination beider Studien-

schwerpunkte durchzuführen. 
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Beispiel: 

Wird der Studienschwerpunkt Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

mit dem Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit komplexer Be-

hinderung kombiniert, so wird empfohlen, das Praktikum in einer Einrichtung 

für alte Menschen mit einer komplexen Behinderung zu absolvieren. 

Das berufsfeldorientierte Praktikum soll im ersten Semester (vorlesungsfreie Zeit) und das 

Forschungspraktikum im dritten Semester durchgeführt werden. Im Rahmen des For-

schungspraktikums soll unter Anleitung eine Forschungsfrage des gewählten Studienschwer-

punktes bearbeitet werden. Verantwortlich ist der Praktikums- bzw. Modulbeauftragte des 

gewählten Studienschwerpunktes, dem das Forschungspraktikum zugeordnet wird.  

Masterarbeit 

Die Masterarbeit wird im vierten Semester verfasst und umfasst 30 CP. Inhaltlich wird die 

Masterarbeit entweder einem der beiden gewählten Studienschwerpunkte oder den Ergän-

zenden Studien zugeordnet. Sie ist in der Regel empirisch ausgerichtet. Das Thema der Mas-

terarbeit wird durch eine Fachvertreterin oder einen Fachvertreter von einem der beiden 

gewählten Studienschwerpunkte oder der Ergänzenden Studien gestellt. Die Zulassung zur 

Masterarbeit erfolgt in der Regel nach erfolgreichem Abschluss der Mastermodule und der 

Ergänzenden Studien. Ausnahmen werden durch den Prüfungsausschuss geregelt. 

Studienverlauf 

Im Verlauf des Studiums werden pro Semester ca. 14 - 16 SWS im Rahmen von Kontaktzeiten 

(Vorlesungen, Seminare) und 30 CP von den Studierenden belegt und studiert. Je nach Stu-

dienschwerpunkt werden die drei Mastermodule (MM1 – MM3) in unterschiedlichen Abläu-

fen studiert. 

Im Studienschwerpunkt Jugendhilfe und Soziale Arbeit wird das Mastermodul MM 1 im ers-

ten Semester studiert. Das Mastermodul MM 2 erstreckt sich über das zweite und dritte Se-

mester. Das Mastermodul MM 3 wird im ersten und im dritten Semester studiert. Im Studi-

enschwerpunkt Prävention und berufliche Rehabilitation erstrecken sich die Mastermodule 

MM1 und MM2 über das erste und zweite Semester. Im dritten Semester wird das Master-

modul MM3 studiert. In allen anderen Studienschwerpunkten werden die Mastermodule 

MM1 – MM3 jeweils in einem Semester (erstes bis drittes Semester) studiert. 

Das Mastermodul MM4a Forschungsmethoden erstreckt sich über das erste und zweite Se-

mester und das Mastermodul MM4b Interdisziplinäre Studien über das zweite und dritte 

Semester. Die Verknüpfung mit den Studienschwerpunkten wird von den Studierenden 

selbst festgelegt, so dass sich zwei Studienprofile ergeben. Die Fragestellungen aus dem For-

schungspraktikum (FPM) sollen in dem Mastermodul MM4a aufgegriffen werden. Das be-

rufsfeldorientierte Praktikum soll im ersten Semester (in der vorlesungsfreien Zeit) durchge-

führt werden. 
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Studienprofil I 

 

 

Studienprofil II 

 

 

 

3. Studienaufbau und Studienverlauf (Zwei-Fach-Masterstudium) 
Das Studium im Zwei-Fach-Mastermodell umfasst folgende Bereiche: 

 zwei Masterfächer im Umfang von je 38 CP (inkl. Praktikum) 

 einen Ergänzungsbereich im Umfang von 14 CP in einem der beiden Fächer, 

 eine Masterarbeit im Umfang von 30 CP in einem der beiden Fächer. 
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Es gibt zwei Möglichkeiten, das Fach Rehabilitationswissenschaften zu studieren: als „kleines 

Fach“ im Umfang von 38 CP oder als „großes Fach“ im Umfang von 52 CP.  

 

 

Studienschwerpunkte 

Die Studierenden können im Masterfach Rehabilitationswissenschaften aus acht Studien-

schwerpunkten wählen. Drei Studienschwerpunkte orientieren sich an der Lebensphase und 

an Schnittstellen der Rehabilitation: 

 Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

 Prävention und berufliche Rehabilitation 

 Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

Diese Studienschwerpunkte haben als übergreifendes thematisches Moment Transitionen 

der verschiedenen Lebensphasen zum Gegenstand (z.B. Veränderungen im Jugendalter, Ein-

tritt in das Arbeitsleben, Veränderungen im Arbeitsleben durch Behinderung oder chroni-

sche Erkrankung, Übergang in den Ruhestand, usw.) sowie Schnittstellen zwischen den Insti-

tutionen der Rehabilitation.  

Vier Studienschwerpunkte orientieren sich vornehmlich an den besonderen Voraussetzun-

gen und Bedürfnissen in der Rehabilitation von Menschen mit einer Behinderung oder einer 

Beeinträchtigung: 

 Rehabilitation von Menschen mit komplexen Behinderungen 

 Rehabilitation von Menschen mit Hörschädigung  

 Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

 Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 
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Studierende kennen die besondere Lebenssituation von Menschen mit Behinderung, können 

diese analysieren, zielgruppenspezifische Interventionen planen sowie diese evaluieren und 

überprüfen. 

Ein Studienschwerpunkt orientiert sich an den Organisationen und Akteuren der Rehabilita-

tion: 

 Organisationsentwicklung in der Rehabilitation 

Der Studienschwerpunkt Organisationsentwicklung in der Rehabilitation setzt den Fokus auf 

die Einrichtungen der Rehabilitation aus einer organisationswissenschaftlichen Perspektive. 

Auf der Grundlage von Organisationstheorien werden Einrichtungen der Rehabilitation so-

wie deren Akteure im Rahmen der Organisations- und Personalentwicklung sowie der Quali-

tätsentwicklung zum Gegenstand von Lehre und Forschung. 

 

Ergänzende Studien 

Die Ergänzenden Studien stellen eine fächerübergreifende Erweiterung der Inhalte der Stu-

dienschwerpunkte des Masterfachs Rehabilitationswissenschaften dar. Sie umfassen 14 CP 

und werden über drei Semester studiert. Inhaltlich werden die sozialwissenschaftlichen 

Grundlagen der Rehabilitation vermittelt. Hierzu gehören u.a. Grundkenntnisse in der Orga-

nisationstheorie, Sozialrecht sowie Sozial- und Behindertenpolitik. 

 

Praktika 

Im Rahmen des Masterfachs Rehabilitationswissenschaften kann ein Praktikumsmodul ab-

solviert werden. Die Studierenden können unter zwei Praktika wählen.  

Ein Praktikumsmodul ist berufsfeldorientiert (BPM) und orientiert sich an dem gewählten 

Studienschwerpunkt. Das andere Praktikum ist ein Forschungspraktikum (FPM). Wird das 

Forschungspraktikum gewählt, so wird empfohlen, das Mastermodul MM4a Forschungsme-

thoden zu wählen. Das berufsfeldorientierte Praktikum soll in dem ersten Semester (vorle-

sungsfreie Zeit) und das Forschungspraktikum im zweiten und/oder dritten Semester durch-

geführt werden. Im Rahmen des Forschungspraktikums soll unter Anleitung eine Forschungs-

frage des gewählten Studienschwerpunktes bearbeitet werden. Verantwortlich ist der Prak-

tikums- bzw. Modulbeauftragte des gewählten Studienschwerpunktes, dem das Forschungs-

praktikum zugeordnet wird.  
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3.1 Masterfach Rehabilitationswissenschaften als kleines Fach 

 

Mastermodule 

Das Masterfach Rehabilitationswissenschaften als kleines Fach umfasst 38 CP und kann in 

drei Studienprofilen (1.1-1.3) studiert werden. Obligatorisch werden in allen Profilen die 

Mastermodule MM1 - MM3 je nach  gewähltem Studienschwerpunkt studiert. 

 

Studienprofil 1.1 

 

In Studienprofil 1.1 wird zusätzlich das Mastermodul MM4a Forschungsmethoden  (8 CP) 

sowie eines der beiden Praktika (berufsfeldorientiertes Praktikum oder Forschungsprakti-

kum) studiert. 
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Studienprofil 1.2 

 

In Studienprofil 1.2 wird zusätzlich das Mastermodul MM4b Interdisziplinäre Studien  (8CP) 

sowie das berufsfeldorientierte Praktikum (BPM) studiert. 

 

Studienprofil 1.3 

 

In Studienprofil 1.3 wir zusätzlich das Ergänzungsmodul ‚Sozialwissenschaftliche Studien‘ 

(EM-SOS) im Umfang von 14 CP studiert. 
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3.2 Masterfach Rehabilitationswissenschaften als großes Fach 

Mastermodule 

Das Masterfach Rehabilitationswissenschaften als großes Fach umfasst 52 CP und kann in 

zwei Studienprofilen (2.1-2.2) studiert werden. Obligatorisch werden in allen Profilen die 

Mastermodule MM1 - MM3 je nach gewähltem Studienschwerpunkt studiert. 

Studienprofil 2..1 

 

Zusätzlich wird das Ergänzungsmodul ‚Sozialwissenschaftliche Studien‘ (EM-SOS) im Umfang 

von 14 CP studiert. Darüber hinaus wird das Mastermodul MM4a Forschungsmethoden stu-

diert (8 CP) sowie das Forschungspraktikum (6 CP) absolviert. 

 

Studienprofil 2.2 
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Zusätzlich wird das Ergänzungsmodul ‚Sozialwissenschaftliche Studien‘ (EM-SOS) im Umfang 

von 14 CP studiert. Darüber hinaus wird das Mastermodul MM4b Interdisziplinäre Studien 

studiert (8 CP) sowie das Berufsfeldpraktikum (6 CP) absolviert. 

 

Masterarbeit 

Wird das Masterfach Rehabilitationswissenschaften als großes Fach studiert, muss die Mas-

terarbeit in diesem Fach geschrieben werden. Die Masterarbeit wird im vierten Semester 

verfasst und umfasst 30 CP. Sie ist in der Regel empirisch ausgerichtet. Das Thema der Mas-

terarbeit wird durch eine Fachvertreterin oder einen Fachvertreter, die in dem Masterfach 

Rehabilitationswissenschaften beteiligt ist, gestellt. Die Zulassung zur Masterarbeit erfolgt in 

der Regel nach erfolgreichem Abschluss der Mastermodule. Ausnahmen werden durch den 

Prüfungsausschuss geregelt. 

 

4. Lehr- und Lernformen 
Die Lehr- und Lernformen beschränken sich nicht nur auf Vorlesungen und Seminare. Den 

Studierenden werden auch Möglichkeiten geboten, Studieninhalte durch Projekte des prob-

lemorientierten und forschenden Lernens zu erarbeiten. Diese werden von den Lehrenden 

betreut und beraten, von den Studierenden aber selbständig durchgeführt. Die Bildung von 

selbstorganisierten Gruppen ist dabei erwünscht und wird unterstützt. Die methodische Ge-

staltung von empirischen Studien wird gegebenenfalls zusätzlich durch ein spezifisches Bera-

tungsangebot der Humanwissenschaftlichen Fakultät unterstützt. 

 

5. Credit Points und Prüfungen 
Credit Points (CP) werden für unbenotete und benotete Prüfungsleistungen (als Modulab-

schlussprüfungen) vergeben, die in der Regel im Rahmen von Lehrveranstaltungen erbracht 

werden; Ausnahmen stellen hier die Masterarbeit sowie Praktika dar. Die Prüfungsformen je 

Modul sind im Modulhandbuch beschrieben.  Die Vergabe von Credit Points entspricht dem 

European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS); unter Berücksichtigung des stu-

dentischen workloads wird bei der Vergabe von Credit Points innerhalb von Modulen gene-

rell zwischen folgenden Möglichkeiten unterschieden: 

2 CP: Aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung gemäß § 8 der Prü-

fungsordnung 

4 CP: Aktive Teilnahme und eine benotete Prüfungsleistung als Modulabschlussprü-

fung (Hausarbeit, Klausur, Portfolio oder eine andere Leistung gemäß § 8 

der Prüfungsordnung) 



16 
 

6 CP: Aktive Teilnahme und eine benotete Prüfungsleistung als Modulabschlussprü-

fung (größere Hausarbeit, Studienprojektarbeit oder eine andere Leistung 

gemäß § 8 der Prüfungsordnung) 

Die möglichen Prüfungsformen sind in der Prüfungsordnung definiert; in den Modulbe-

schreibungen werden die jeweils bevorzugten Prüfungsformen festgelegt. Sofern die Modul-

beschreibung die Prüfungsform nicht verpflichtend vorschreibt, entscheiden die Lehrenden 

vor Beginn der Lehrveranstaltung über die Prüfungsform; diese Information wird in der Lehr-

veranstaltungsankündigung über den Kölner Lehr-, Informations- und Prüfungsservice 

(KLIPS) jeweils im Semester vorher bekannt gemacht. 
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6. Modulübersicht 

6.1 Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 Delinquenz und soziale Abweichung 8 

32 

MM 2 Prävention und Intervention 8 

MM 3 Institutionen und Recht 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 BPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 

6.2 Prävention und berufliche Rehabilitation 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 Analyse der Ausgangslage 8 

32 

MM 2 Planung und Intervention 8 

MM 3 Evaluation und Weiterentwicklung 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 

6.3 Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 
Grundlagen und Diagnostik in der 
Gerontologie 

8 

32 

MM 2 Planung und Intervention 8 

MM 3 Evaluation und Forschung 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 
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6.4 Rehabilitation von Menschen mit komplexer Behinderung 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 Theoretische Grundlagen 8 

32 

MM 2a 
Diagnostik, Bildungs- und Interventi-
onsplanung, Konzeptentwicklung 

8 

8 
MM 2b 

Handlungsfelder der Unterstützten 
Kommunikation 

8 

MM 3 Praxisstudien und deren Evaluation 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 

6.5 Rehabilitation von Menschen mit Hörschädigung 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 
Formen der Hörschädigung und de-
ren Auswirkung auf die Kommunika-
tion 

8 

32 

MM 2 
Psycho-soziale Situation hörgeschä-
digter Menschen 

8 

MM 3 Interventionen und Maßnahmen 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 
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6.6 Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 
Formen kognitiver Beeinträchtigun-
gen und ihre Diagnostik 

8 

32 

MM 2 
Rahmenbedingungen und Interven-
tionen bei Menschen mit kognitiven 
Beeinträchtigungen 

8 

MM 3 
Planung, Umsetzung und Evaluation 
konkreter Interventionen 

8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 

6.7 Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 Klassifikation und Diagnostik 8 

32 

MM 2 Intervention 8 

MM 3 
Forschungsmethoden und Evaluati-
on 

8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 

6.8 Organisationsentwicklung in der Rehabilitation 

Studieneinheit Nummer Titel CP ∑ CP 

Pflichtmodule 

MM 1 Organisationswissenschaften 8 

32 

MM 2 
Personal- und Organisationsentwick-
lung 

8 

MM 3 Qualitätsentwicklung und Evaluation 8 

MM 4a Interdisziplinäre Studien 8 
8 

MM 4b Forschungsmethodik 8 

Praktikum 
BPM Berufsfeldbezogenes Praktikum 6 

6 
6 FPM Forschungspraktikum 6 

Summe 38 
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7. Modulbeschreibungen: Mastermodule der Studienschwer-
punkte 

7.1 Jugendhilfe und Soziale Arbeit (JSO) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Delinquenz und Soziale Abweichung 

Kennnummer 
JSO-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8  CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit  
Beginn im Winter-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 können den Konstruktcharakter und die Normengebundenheit des Delinquenz- und 
Abweichungsbegriffs sowie seine handlungsleitende Funktionen erkennen und be-
werten. 

 können themenbezogene Statistiken, Untersuchungen und öffentliche Statements in 
ihrer wissenschaftlichen Qualität bewerten und einordnen. 

 können die langfristigen Entwicklungen im Bereich externalisierender und internali-
sierender Formen abweichenden Verhaltens Jugendlicher und Heranwachsender 
quantitative und qualitativ analysieren und interpretieren. 

 kennen die wesentlichen theoretischen Modelle zur Erklärung sozialer Abweichung 
wie auch empirisch fundierter Risiko- und Schutzfaktorenkonzepte. 

 können die bedingungs- und aufrechterhaltenden Faktoren in Bewertungs-, Ziel- und 
Handlungsstrategien implementieren. 

3 Inhalte und Ziele  

 Phänomenologie, Epidemiologie, Verläufe 

 Risiko- und Schutzfaktoren 

 Erklärungsansätze internalisierender und externalisierender Störungen im Jugend- 
und Heranwachsendenalter 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar, Projektarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)  
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Philipp Walkenhorst 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL/ S 2 

Grundlagen der 
Phänomenologie und 
Epidemiologie der Delinquenz 
im Jugend- und 
Heranwachsendenalter, 
Verlaufsforschung, 
internationaler Vergleich,  
Entwicklungen in einzelnen 
Deliktbereichen 

Aktive Teilnahme 
und eine benotete 
Prüfungsleistung 

30 90 4 

1. S 2 

Modelle der Entstehung und 
Aufrechterhaltung 
abweichenden Verhaltens, 
Risiko- und Schutzfaktoren,  
Schlussfolgerungen für Förder- 
und Gegenwirkungsstrategien 
im internationalen Vergleich 

Aktive Teilnahme 
und eine benotete 
Prüfungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 2: Prävention und Intervention 

Kennnummer 
JSO-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. und 3. 
Semester 

Häufigkeit 
Beginn im Sommer-

semester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden …  

 können psychosoziale Störungen im Jugend- und Heranwachsendenalter diagnostizie-
ren. 

 können auf der Basis diagnostischer Befunde Hilfe-, Erziehungs- und Förderpläne erar-
beiten. 

 können Grundlagen und Konzepte der Prävention bei psychosozialen Störungen im 
Jugend- und Heranwachsendenalter entwickeln. 

 können Prozesse der Evaluation von präventiven und interventiven Maßnahmen kon-
zipieren. 

 können Maßnahmen der Diagnostik, Prävention und Intervention bei psychosozialen 
Störungen im Jugend- und Heranwachsendenalter implementieren. 

3 Inhalte und Ziele 

 Diagnostik, Prävention und Intervention bei psychosozialen Störungen 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar, Projektarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Clemens Hillenbrand 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. VL/ S 2 

Grundlagen und Konzepte 
der Prävention und 
Intervention bei 
psychosozialen Störungen 
im Jugend- und 
Heranwachsendenalter 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

2. S 2 

Diagnostik und 
Förderplanung bei 
psychosozialen Störungen 
im Jugend- und 
Heranwachsendenalter 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ benote-
te Prüfungsleistung 

30 
30 / 
90 

2 / 4 

3. S 2 

Planung und Evaluation 
von Präventions- und 
Interventionsmaßnahmen 
bei psychosozialen 
Störungen im Jugend- und 
Heranwachsendenalter 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ benote-
te Prüfungsleistung 

30 
30 / 
90 

2 / 4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 3: Institutionen und Recht 

Kennnummer 
JSO-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. und 3. 
Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Winter-

semester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 kennen die einschlägigen Rechtsgrundlagen (SGB II, VIII, SGB IX, JGG, JVollzG der Län-
der, StGB, Schulgesetze, internationale Konventionen und Empfehlungen) in ihren In-
halten und Funktionen und können diese bewerten und ihr fachliches Handeln legiti-
mieren. 

 kennen relevante Institutionen und Handlungsfelder in ihren pädagogischen, struktu-
rellen und rechtlichen Grundlagen, Konzeptionen und Zielsetzungen und können Res-
sourcen der Vernetzung und Kooperation untersuchen und auf die Fördermaßnahmen 
und -prozesse beziehen. 

 können Spielräume und Handlungsmöglichkeiten der pädagogischen Förderung unter 
institutionell-organisatorischen Rahmenbedingungen kritisch ausloten, gestalten und 
erweitern. 

 können sozial-politische Diskurse in ihren Auswirkungen auf die rechtliche und institu-
tionelle Verankerung pädagogischen Handelns kritisch analysieren und wirksame Stra-
tegien öffentlicher Stellungnahme für die Ziele der Rehabilitation und Integration ent-
wickeln. 

3 Inhalte und Ziele 

 Rechtsgrundlagen, Institutionen und Handlungsfelder der Sozialen Arbeit und der Er-
ziehungshilfe 

 Aufgaben und Institutionen der Jugendstrafrechtspflege 

 Untersuchung öffentlicher Diskurse zum abweichenden Verhalten junger Menschen 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar, Projektarbeit, Exkursionen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Jugendhilfe und Soziale Arbeit 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Dr. Michaela Emmerich 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL/ S 2 

Rechtsgrundlagen der 
Förderung Jugendlicher und 
Heranwachsender, 
Jugendstrafrecht, 
Handlungsfelder der 
Jugendhilfe und Sozialen 
Arbeit, institutionelle 
Realisierungsformen und 
Netzwerke der Sozialen 
Rehabilitation 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

3. S 2 

Inhaltlich und methodische 
Untersuchung einzelner 
Förderkonzepte, 
Implementationsproblematik
, Übergangsmanagement und 
Nachsorgeproblematik, 
Förderung und öffentliche 
Diskurse 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.2 Prävention und berufliche Rehabilitation (PBR) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 
 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Analyse der Ausgangslage  

Kennnummer 
PBR-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. und 2. Se-

mester 

Häufigkeit 
Beginn im Win-

tersemester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 
Übung 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen die rechtlichen Rahmenbedingungen der beruflichen Rehabilitation in Deutsch-
land. 

 kennen die nationalen und internationalen politischen Rahmenbedingungen der berufli-
chen Teilhabe behinderter Menschen. 

 kennen die salutogenetischen und partizipationsorientierten  Denk- und Handlungsansät-
ze in Prävention und Rehabilitation. 

 kennen die Klassifikationssysteme, Diagnose- und Assessmentverfahren in der beruflichen 
Rehabilitation. 

 können die entsprechenden Rechtsordnungen und Sozialleistungen, die erforderlichen 
theoretischen Konzepte der Gesundheit, Behinderung und Prävention sowie wissen-
schaftlich anerkannte Diagnose- und Assessmentverfahren zur Problemlösung heranzie-
hen. 

 können die Ausgangssituationen innerhalb eines Managementprozesses in der berufli-
chen Rehabilitation erfassen und Aufgabenstellungen definieren.   

3 Inhalte und Ziele 

 Gesellschaftliche Rahmenbedingungen und ihre Auswirkungen auf das Reha-System, Be-
triebe und die Rehabilitanden 

 Wissenschaftliche Konzepte zu Gesundheit und Krankheit, Prävention 

 Multidisziplinäre Zugänge zu Behinderung und Rehabilitation 

 Internationale Klassifikationssysteme (ICF) 

 Wirkung von Politik und Gesetz auf die berufliche Teilhabe behinderter und gesundheit-
lich beeinträchtigter Menschen 

 Rehabilitationssystem mit Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten der Akteure  

 Personenbezogene und verhältnisbezogene Diagnose-Instrumente 
4 Lehrformen 

Seminar, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Prävention und berufliche Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 
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10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Mathilde Niehaus, N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. S 2 
Rahmendbedingungen, 
berufliches Rehabilitations-
system 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/ 
90 

2/4 

1./2. S 2 
Konzepte von Gesundheit/ 
Krankheit 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 
30/
90 

2/4 

2. Ü 2 
Klassifikationen, 
Assessment 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2: Planung und Intervention 

Kennnummer 
PBR-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. und 2. Se-

mester 

Häufigkeit 
Beginn im Win-

tersemester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen die verschiedenen Managementkonzepte in der Beruflichen Rehabilitation. 

 kennen die Interessenlagen Beteiligter im Prozess (Stakeholder). 

 kennen personen- und verhältnisbezogene Interventionen. 

 können zur Lösung der Schnittstellenproblematik im Bereich der Übergänge beitragen. 

 haben die Fähigkeit zur Förderung der aktiven Partizipation Betroffener. 

 können eine dem jeweiligen Fall angemessene Intervention zielgerichtet anzuregen, 

 haben die Fähigkeit kritischen Reflexion der Managementprozesse.  

3 Inhalte und Ziele 

 Managementkonzepte: Diversity Management, Case Management, Betriebliches Einglie-
derungsmanagement, Integrationsmanagement, Übergangsmanagement von Schule in 
den Beruf, beim Berufswechsel, vom Beruf in die Nichterwerbstätigkeit und der medizini-
schen in die berufliche Rehabilitation  

 Personen- und arbeitsbezogene Interventionen zur Unterstützung der  Erst- und Wieder-
eingliederung  

 Passung zwischen den Fähigkeiten der betroffenen Personen und den Anforderungen der 
Arbeit 

 Selbstbestimmung, Selbstverantwortung und Partizipation 

4 Lehrformen 
Seminar, E-Learning 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Prävention und berufliche Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Mathilde Niehaus, N.N., Lehrbeauftragung (Reha-Praktiker) 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. S 2 Managementkonzepte 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 Interventionen 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Evaluation und Weiterentwicklung 

Kennnummer 
PBR-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3 Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen unterschiedliche Designs und Methoden der Evaluierung von Maßnahmen. 

 können Ziele so operationalisieren, dass sie messbar bzw. überprüfbar sind. 

 können geeignete Maßnahmen für die Zielerreichung entwickeln und festlegen. 

 können den Erfolg bzw. die Wirksamkeit von Interventionen beurteilen. 

 können zur Weiterentwicklung von Prävention und beruflicher Rehabilitation durch Nut-
zung aktueller Forschungsergebnisse und Praxisreflektionen beitragen. 

 können Forschungsergebnisse kommunizieren. 
3 Inhalte und Ziele 

 Evaluationsziele und deren Operationalisierung bzgl. beruflicher Rehabilitation 

 Erfolgsfaktoren, Wirksamkeit beruflicher Rehabilitation 

 Evaluationsdesigns der beruflichen Rehabilitation und Prävention 

 Aktuelle internationale Forschungsarbeiten zu Prävention und beruflicher Rehabilitation 

4 Lehrformen 
Seminar, Projektarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Prävention und berufliche Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Mathilde Niehaus, N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 
Aktuelle 
Forschungsarbeiten 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 
Forschungsprozess: Von 
der Idee zur Auswertung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.3 Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie (GER) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Grundlagen und Diagnostik in der Gerontologie 

Kennnummer 
GER-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen grundlegende Kenntnisse über rechtliche, soziale, demografische, psychologische 
und ethische Fragestellungen der Gerontologie. 

 kennen die unterschiedlichen Institutionen der gerontologischen Versorgung und For-
schung und können die Aufgaben und Zielsetzungen dieser Institutionen kritisch reflektie-
ren. 

 kennen diagnostische Klassifikationssysteme sowie unterschiedliche diagnostische Ver-
fahren der Gerontologie und können diese angemessen anwenden. 

 sind in der Lage, die individuellen Bedürfnisse alter Menschen in unterschiedlichen Le-
benslagen und Lebensphasen angemessen zu beurteilen.  

 können die Bedürfnisse alter Menschen mit Behinderung beurteilen und kennen spezifi-
sche Maßnahmen und Institutionen dieser Zielgruppen.  

3 Inhalte und Ziele 

 Medizinische Grundlagen der Gerontologie 

 Rechtliche und ethische Grundlagen der Gerontologie 

 Diagnostische Verfahren und Klassifikationssysteme 

 Soziale und demografische Fragestellungen der gerontologischen Forschung  

 Lebenslagen und Lebensstile alter Menschen 

 Bedürfnisse alter Menschen mit Behinderung  

 Maßnahmen und Institutionen der gerontologischen Praxis und Forschung 
4 Lehrformen 

Vorlesung, Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine  

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
N.N. 
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11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 
Medizinische, rechtliche 
und ethische Grundlagen 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2/4 

1. S 2 
Diagnostische Verfahren, 
Klassifikationssysteme 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/ 
90 

2/4 

1. S 2 Lebenslagen, Lebensstile 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2/4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2: Planung und Intervention 

Kennnummer 
GER-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Som-

mersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen unterschiedliche Konzepte und Maßnahmen gerontologischer Intervention und 
können ihre Verwendungsmöglichkeiten für unterschiedliche Zielgruppen beurteilen.  

 können Konzepte und Maßnahmen gerontologischer Intervention für unterschiedliche 
Situationen und Zielgruppen planen und begründen. 

 können Konzepte und Maßnahmen gerontologischer Intervention sowohl aus Sicht einer 
Institution als auch der Zielgruppen hinsichtlich ihrer Effektivität beurteilen. 

 können gerontologische Konzepte und Modelle auf die Situation alter Menschen mit Be-
hinderung ausrichten. 

 können konkrete Maßnahmen und Angebote für alte Menschen in unterschiedlichen Le-
benslagen und Lebensphasen planen und kennen die rechtlichen Möglichkeiten der Um-
setzung. 

 können die spezifischen Bedürfnisse von alten Menschen in besonderen Lebenslagen 
(Menschen mit Behinderung, mit Demenz, mit Migrationshintergrund usw.) angemessen 
in ihren Maßnahmen der Intervention berücksichtigen. 

3 Inhalte und Ziele 

 theoretische Konzepte und konkrete Maßnahmen der gerontologischen Intervention und 
ihre Reflexion 

 Planung von gerontologischen Maßnahmen und Angeboten aus der 
Institutionenperspektive 

 Beratung, Versorgung und Pflege von alten Menschen in besonderen Lebenslagen und 
von alten Menschen mit Behinderung 

4 Lehrformen 
Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
N.N. 
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11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 
Gerontologische 
Intervention und ihre 
Reflexion 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 

Planung von 
gerontologischen 
Maßnahmen und 
Angeboten aus 
Institutionenperspektive 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Evaluation und Forschung 

Kennnummer 
GER-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen Methoden der Evaluierung von Intervention und können diese auf Arbeitsfelder 
und Institutionen der Gerontologie anwenden.  

 können Ziele gerontologischer Intervention operationalisieren. 

 sind in der Lage, den Erfolg und die Wirksamkeit gerontologischer Intervention zu beurtei-
len und angemessene Konsequenzen vorzuschlagen bzw. umzusetzen. 

 können selbstständig Beiträge zur gerontologischen Forschung leisten und Forschungser-
gebnisse bewerten und kommunizieren.  

3 Inhalte und Ziele 

 Evaluationsmethoden der Gerontologie 

 Ergebnisse der gerontologischen Forschung unter besonderer Berücksichtigung von Maß-
nahmen für alte Menschen in besonderen Lebenslagen, z.B. alte Menschen mit Behinde-
rung oder mit Demenz 

 Instrumente und Methoden zur Beurteilung der Effektivität gerontologischer Interventio-
nen 

 fallbezogene Durchführung der Evaluation besonderer gerontologischer Maßnahmen 

 exemplarische Planung und Durchführung von Forschungsvorhaben in der Gerontologie 
4 Lehrformen 

Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitationswissenschaftliche Gerontologie 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 
 

 



40 
 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 
Evaluationsmethoden der 
Gerontologie 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 

Exemplarische Planung 
und Durchführung von 
Forschungsvorhaben in der 
Gerontologie 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.4 Rehabilitation von Menschen mit Komplexer Behinderung (KOB) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 
Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Theoretische Grundlagen 

Kennnummer 
KOB-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 

Übung zur Vorlesung 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen Theorien zur Pädagogik und Rehabilitation von Menschen mit Komplexer  Behin-
derung in verschiedenen Lebensphasen und -räumen. 

 können interdisziplinäre Positionen und Theorien zu Mehrfachschädigung und komplexer 
Behinderung einordnen und in ihrer Relevanz für die betroffenen Menschen bewerten. 

 kennen ethische und anthropologische Positionen zu Menschen mit Komplexer Behinde-
rung und bilden eine eigene Position aus. 

 kennen die Bedarfe von Menschen mit Komplexer Behinderung in den verschiedenen 
Lebensphasen und können diese voneinander unterscheiden. 

 können theoriegeleitet die Lebensbedingungen von Menschen mit Komplexer Behinde-
rung in verschiedenen Institutionen der Bildung und Rehabilitation sowie die Situation be-
troffener Familien analysieren. 

 sind in der Lage, Inklusions- und Exklusionstendenzen, Möglichkeiten der Partizipation, 
Aktivität und Teilhabe  zu erkennen und Konsequenzen abzuleiten. 

 kennen Methoden der Erziehung, Bildung, Förderung, Therapie, Pflege und Rehabilitation 
bei Menschen mit Mehrfachschädigung und Komplexer Behinderung und können diese 
bewerten. 

 kennen die Besonderheiten der Kommunikation von Menschen mit Komplexer Behinde-
rung. 

3 Inhalte und Ziele 

 Terminologische und definitorische Klärung „Menschen mit Komplexer Behinderung“ 

 Anthropologische und ethische Grundlagen der Pädagogik und Rehabilitation von Men-
schen mit Komplexer Behinderung 

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Pädagogik und Rehabilitation von Menschen mit 
Komplexer Behinderung 

 Rechtliche Grundlagen  

 Komplexe Behinderung in verschiedenen Lebensphasen und Lebensräumen 

 Zur Situation der Familien mit einem Kind mit Komplexer Behinderung 

 Methoden und Konzepte der nationalen und internationalen Schwerstbehindertenpäda-
gogik 

 Methoden und Konzepte der Erziehung, Bildung, Pflege von Menschen mit Komplexer 
Behinderung in unterschiedlichen Lebensphasen 

 Methoden und Konzepte der Prävention und Therapie bei Menschen mit geistiger Behin-
derung und psychischen Störungen oder Suchtverhalten; bei Menschen mit geistiger Be-
hinderung und herausforderndem, fremd- oder selbstverletzenden Verhalten 

 Einführung in alternative Kommunikationsformen 

 Theorie-Praxis-Transfer durch Auswahl geeigneter Konzepte und Methoden 
4 Lehrformen 

Vorlesung mit integrierter Übung, Seminar, Gruppen- oder Projektarbeit 
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5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit Komplexer Behinde-
rung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Barbara Fornefeld, Prof. Dr. Kerstin Ziemen, Prof. Dr. Jens Boenisch 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 

Grundlagen der Pädagogik 
und Rehabilitation von 
Menschen mit Komplexer 
Behinderung 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S/Ü 2 

Praxisanwendung 
ausgewählter 
Problemfelder von 
Menschen mit Komplexer 
Behinderung 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 

Vertiefung der Methoden 
und Konzepte der 
Erziehung, Bildung, 
Therapie und Pflege von 
Menschen mit Komplexer 
Behinderung in 
verschiedenen 
Lebenslagen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2a: Diagnostik, Bildungs- und Interventionsplanung, Konzept-

entwicklung 

Kennnummer 
KOB-MM 2a 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Som-

mersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

geplante 
Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen grundlegende Kenntnisse in der Ätiologie von Komplexer Behinderung, die ver-
schiedenen Formen von komplexer Behinderung und ihre Krankheitsbilder und beherr-
schen die entsprechenden Fachtermini. 

 kennen die verschiedenen Verfahren  interdisziplinärer Diagnostik, können diese zur Ana-
lyse der Bedarfslage von Menschen mit komplexer Behinderung in verschiedenen Le-
bensphasen anwenden. 

 kennen Lebensqualitäts-Theorien und deren Methoden und können diese zur Erfassung 
der individuellen Lebenslagen von Menschen mit komplexer Behinderung anwenden. 

 erfassen die fachliche Inklusions-Exklusions-Debatte und bewerten diese im Hinblick auf 
die Zielgruppe sowie relevante Institutionen. 

 kennen Bildungs- und Erziehungstheorien und können pädagogische Konzepte und Me-
thoden alters- und institutionsspezifisch anwenden. 

 können Ziele aktueller Maßnahmen in den o.g. Bereichen vergleichen und bewerten so-
wie Ziele für innovative Interventionen entwickeln unter Berücksichtigung 

 a) lebenslangem Bildungsanspruch, Lebensqualität, 
 b) Möglichkeiten der Partizipation, Integration, Inklusion, 
 c) didaktisch-methodischer Implikationen, 
 d) rechtlicher Rahmenbedingungen. 

 kennen Verfahren und Instrumente der Evaluation von Maßnahmen und können damit 
die Wirksamkeit von Innovationen unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Menschen 
mit komplexer Behinderung beurteilen. 

 kennen die Besonderheiten in der Beratung von Menschen mit komplexer Behinderung 
und deren Bezugspersonen und beherrschen die „Einfache Sprache“. 

3 Inhalte und Ziele 

 medizinische Grundlagen: zur Ätiologie der ‚komplexen Behinderung‘ in verschiedenen 
Lebensphasen 

 rechtliche Grundlagen  

 Grundlagen und Methoden der interdisziplinären Diagnostik bei Menschen mit komplexer 
Behinderung 

 Internationale Forschung zur Lebensqualität von Menschen mit komplexer Behinderung 
(Quality of Life) 

 Internationale und interdisziplinäre Forschung: Profound Intellectual Multiple Disabilities 
(PIMD) 

 Integration/Inklusion – Exklusion: nationale und internationale Entwicklungen; institutio-
nelle Bedingungen; rechtliche, politische, gesellschaftliche und methodische Perspektiv 

 Bildungstheorien und deren methodisch-didaktische Umsetzung 

 Evaluationsverfahren 

 Beratungskonzepte 

 Einfache Sprache 
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4 Lehrformen 
Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit komplexer Be-
hinderung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Barbara Fornefeld, Prof. Dr. Kerstin Ziemen 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 
Diagnostik, Bildungs- und 
Interventionsplanung, 
Konzeptentwicklung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 

Bildungs- und 
Interventionsplanung unter 
inklusionstheoretischer 
Perspektive 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 2b: Handlungsfelder der Unterstützten Kommunikation 

Kennnummer 
KOB-MM 2b 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Som-

mersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen grundlegende Kenntnisse zum Konzept der Unterstützten Kommunikation. 

 besitzen grundlegende Kenntnisse zur Sprachentwicklung bei Menschen mit komplexen 
Kommunikationsbeeinträchtigungen. 

 kennen den Personenkreis, der auf Unterstützte Kommunikation angewiesen ist, und 
können besondere Problemlagen in der frühen Kindheit, im Schulalter sowie im Erwach-
senenalter erkennen bzw. unterscheiden. 

 kennen Formen und Besonderheiten der Diagnostik, Beratung und Intervention für unter-
stützt kommunizierende Menschen (Handlungskonzepte). 

 kennen verschiedene technische und nicht-technische Kommunikationshilfen und deren 
Einsatzmöglichkeiten in der Praxis. 

 besitzen vertiefende Kenntnisse in der Anwendung und Ansteuerung ausgewählter elekt-
ronsicher Kommunikationshilfen. 

 können eine Interventionsplanung erstellen und anwenden. 

 kennen aktuelle Entwicklungen und Forschungsfragen in der Unterstützten Kommunikati-
on. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Kommunikationstheoretische Grundlagen im Kontext komplexer Behinderung 

 Kommunikationsmodelle 

 Störungen in der frühen Sprachentwicklung und deren psycho-soziale Auswirkungen 
auf die Interaktion und individuelle Entwicklung 

2. Unterstützte Kommunikation 

 Konzept und alternative Kommunikationsformen 

 Besonderheiten der Diagnostik und Beratung 

 Besonderheiten der Interventionsplanung 

 Bedeutung und Einbindung des sozialen Umfeldes in die Interaktion und Kommunika-
tion mit Menschen ohne Lautsprache 

3. Ergänzende und alternative Kommunikationshilfen 

 Aufbau und Einsatz nichtelektronischer Kommunikationshilfen 

 Aufbau und Einsatz elektronischer Kommunikationshilfen 

 Ansteuerungsmöglichkeiten 
4. Vertiefungen 

 Schriftspracherwerb bei Menschen ohne Lautsprache 

 Beratungskonzepte und -formen 

 linguistische Grundlagen zur Gestaltung von Kommunikationsoberflächen  

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar, Einzelfallstudien 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 
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6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit komplexer Be-
hinderung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Jens Boenisch 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 
Grundlagen der Unterstützen 
Kommunikation 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

2. S 2 

Pädagogisch-therapeutische 
Interventionskonzepte und 
Diagnoseverfahren der 
Unterstützen Kommunikation 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Praxis-Studien und deren Evaluation 

Kennnummer 
KOB-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 können Erfahrungen aus der pädagogisch-therapeutischen und institutionellen Praxis auf 
der Basis aktueller Theorien und interdisziplinärer Forschungsergebnisse reflektieren. 

 können pädagogische, therapeutische und pflegerische Interventionskonzepte theoriege-
leitet entwickeln und beurteilen. 

 können Projekte konzipieren, durchführen, reflektieren und evaluieren. 

3 Inhalte und Ziele 

 vorbereitende Studien auf das Praktikum  

 Weiterführung oder Neukonzipierung von Projekten, z.B. unter Berücksichtigung instituti-
oneller Entwicklungen oder individueller Begleitungen in integrativen/inklusiven Settings 

 Evaluation der Projekte und Reflexion 

 Entwicklung einer weiterführenden Forschungsfrage /Master-Arbeit 
4 Lehrformen 

Seminar (Praktikumsvorbereitung und Reflexion), Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2a oder 2b 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit komplexer Behinde-
rung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Jens Boenisch, Prof. Dr. Barbara Fornefeld, Prof. Dr. Kerstin Ziemen 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 

Transformationen 
forschungsmethodischer 
Grundlagen auf das 
Themenfeld Komplexe 
Behinderungen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 

Menschen mit Komplexer 
Behinderung in 
Institutionen als 
Gegenstand 
praxisrelevanter 
Reflexionen und 
Konzeptentwicklung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.5 Rehabilitation von Menschen mit Hörschädigung (HÖR) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 
 
 
 
Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Formen der Hörschädigung und ihre Auswirkung auf die 

Kommunikation 

Kennnummer 
HÖR-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im 

Wintersemes-
ter 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen grundlegende Kenntnisse über die Anatomie und Physiologie des Ohres, die ver-
schiedenen Formen von Hörschädigungen und ihre Krankheitsbilder und beherrschen die 
entsprechende Terminologie. 

 kennen die verschiedenen Formen der audiologischen Diagnostik und können diese zur 
Bestimmung der Form einer Hörschädigung sowie zur Analyse ihrer Auswirkungen heran-
ziehen. 

 kennen verschiedene technische Hilfen und können ihre Möglichkeiten und Grenzen ein-
schätzen. 

 kennen die Auswirkungen der unterschiedlichen Formen von Hörschädigungen auf das 
Verstehen und die Produktion von Laut- und Schriftsprache und können diese linguistisch 
beschreiben und begründen. 

 kennen alternative Kommunikationsmöglichkeiten hörgeschädigter Menschen und ihre 
Anwendungsbereiche (Deutsche Gebärdensprache, Lautsprachbegleitende Gebärden, 
manuelle Kommunikationshilfen). 

 kennen die Phasen des Laut-, Schrift- und Gebärdenspracherwerbs hörgeschädigter Kin-
der und Jugendlicher und unterschiedliche pädagogische Ansätze zur kommunikativen 
Förderung. 

 kennen verschiedene wissenschaftliche Klassifikationssysteme der medizinischen und 
kommunikativen Auswirkungen von  Hörschädigungen. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Medizinische Grundlagen 

 Anatomie und Physiologie des Ohrs 

 Krankheitsbilder und Formen der Hörschädigung 
2. Audiologische Grundlagen 

 Audiologische Diagnostik 

 Technische Hilfen (Hörgeräte- und CI-Versorgung, technische Hilfsmittel für hörge-
schädigter Menschen) 

3. Kommunikation hörgeschädigter Menschen 

 Laut- und Schriftsprache hörgeschädigter Menschen 

 Deutsche Gebärdensprache (Linguistische Grundlagen, Anwendungsbereiche)  

 Lautsprachbegleitende Gebärden (Linguistische Grundlagen, Anwendungsbereiche) 

 Manuelle Kommunikationshilfen (Linguistische Grundlagen, Anwendungsbereiche) 

 Kommunikative Bedürfnisse hörgeschädigter Menschen 
4 Lehrformen 

Vorlesung, Seminare, Sprachkurs 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 
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6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit Hörschädigung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Frans Coninx, Prof. Dr. Thomas Kaul, Dr. Claudia Becker 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 Medizinische Grundlagen 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 Audiologische Grundlagen 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 
Kommunikation 
hörgeschädigter Menschen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2: Psycho-soziale Situation hörgeschädigter Menschen 

Kennnummer 
HÖR-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Som-

mersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 haben ein detailliertes Verständnis von den unterschiedlichen Sozialisationsbedingungen 
hörgeschädigter Kinder und Jugendlicher in der Familie, in der Schule und in der peer-
group und können die Auswirkungen auf die Identitätsentwicklung vor dem Hintergrund 
aktueller Sozialisations- und Identitätstheorien erklären. 

 können die Auswirkungen einer Hörschädigung und der damit verbundenen Kommunika-
tionsbedingungen auf die psycho-soziale Situation hörgeschädigter Erwachsener (Er-
werbsalter, Alter) sowohl bei früh- als auch bei späthörgeschädigten Menschen analysie-
ren und vor dem Hintergrund verschiedener Stresstheorien erklären. 

 können die Besonderheiten bei hörgeschädigten Menschen bei der Berufswahl und ihre 
Situation im Arbeitsleben unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Bedürfnisse laut-
sprach- und gebärdensprachorientierter hörgeschädigter Menschen identifizieren. 

 können die Situation hörgeschädigter Menschen im Alter unter Berücksichtigung geronto-
logischer Theorien beschreiben. 

 können die systemischen Auswirkungen einer Hörschädigung auf das Umfeld hörgeschä-
digter Menschen (Familie, Arbeitskollegen, Pflegepersonal etc.) analysieren. 

 kennen verschiedene Diagnoseverfahren zur Feststellung der kommunikativen Bedürfnis-
se und der psycho-sozialen Situation hörgeschädigter Menschen und können diese zur Di-
agnostik und Problemlösung heranziehen. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Sozialisation hörgeschädigter Menschen in Kindheit und Jugend 

 Auswirkungen einer Hörschädigung auf die psycho-soziale Situation und Identitäts-
entwicklung in der Kindheit und in der Jugend 

 schulische Sozialisation 

 familiäre Sozialisation 
2. Situation hörgeschädigter Menschen im Arbeitsleben und im Alter 

 Auswirkungen einer Hörschädigung am Arbeitsplatz 

 Situation hörgeschädigter Menschen im Alter 
3. Diagnoseverfahren 

 behinderungsspezifische Anamneseverfahren 

 Verfahren zur Diagnose kommunikativer Bedürfnisse hörgeschädigter Menschen 

 Verfahren zur Diagnose der psycho-sozialen Situation hörgeschädigter Menschen 

 Fallstudien 

4 Lehrformen 
Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 
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7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit Hörschädigung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Thomas Kaul, Dr. Claudia Becker, Dr. Jürgen Wessel 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 

Sozialisation 
hörgeschädigter 
Menschen, Situation im 
Arbeitsleben und im Alter 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 Diagnoseverfahren 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Interventionen und Maßnahmen 

Kennnummer 
HÖR-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 kennen salutogenetische und partizipationsorientierte Denk- und Handlungsansätze in 
der Prävention sowie in der medizinischen, beruflichen und sozialen Rehabilitation hörge-
schädigter Menschen. 

 kennen Netzwerke und Institutionen und können diese mit Hilfe organisationstheoreti-
scher Ansätze überprüfen. 

 können Ziele aktueller Maßnahmen in den o.g. Bereichen vergleichen und bewerten so-
wie Ziele für innovative Interventionen entwickeln unter Berücksichtigung  
a) der kommunikativen Gestaltung,  
b) der didaktisch-methodischen Implikationen,  
c) der rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen. 

 kennen Verfahren und Instrumente der Evaluierung von Maßnahmen und können damit 
die Wirksamkeit von Interventionen unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der hörge-
schädigten Zielgruppe beurteilen. 

 kennen die Besonderheiten in der Beratung und Gesprächsführung mit hörgeschädigten 
Menschen und ihres Umfelds – auch vor dem Hintergrund der unterschiedlichen kommu-
nikativen Bedürfnisse und der psycho-sozialen Situation der Klienten sowie unterschiedli-
cher Beratungstheorien. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Interventionen und Maßnahmen in der Kindheit und Jugend 

 rechtliche und finanzielle Grundlagen 

 Maßnahmen der sozialen und beruflichen Evaluationsverfahren 
2. Interventionen und Maßnahmen im Erwachsenenleben 

 Rechtliche und finanzielle Grundlagen 

 Maßnahmen der sozialen und beruflichen Rehabilitation im Erwachsenenleben und 
im Alter 

 Evaluationsverfahren 
3. Beratung hörgeschädigter Menschen und ihres Umfelds 

 Beratungsformen und -methoden für hörgeschädigte Menschen und ihr Umfeld 

 Gesprächsführung bei lautsprachorientierten hörgeschädigten Menschen 

 Gesprächsführung bei gebärdensprachorientierten hörgeschädigten Menschen 
4. Praxis in der Deutschen Gebärdensprache (DGS 3) 

 Erweitertes Vokabular 

 Einfache Gesprächsführung 

4 Lehrformen 
Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 
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7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen  mit Hörschädigung 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Thomas Kaul, Dr. Claudia Becker, Dr. Jürgen Wessel 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 
Interventionen und 
Maßnahmen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 Beratung und Therapie 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.6 Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen (KOG) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Formen kognitiver Beeinträchtigungen und ihre Diagnostik 

Kennnummer 
KOG-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen grundlegende Kenntnisse über die gängigsten wissenschaftlichen Modelle, mit 
deren Hilfe der Sachverhalt des Lernens im Sinne einer überdauernden Änderung des 
Verhaltens oder der Verhaltensmöglichkeiten beschrieben und erklärt werden kann. 

 besitzen grundlegende Kenntnisse über die gängigsten wissenschaftlichen Modelle zu den 
verschiedenen Phasen des Erwerbs von bereichsspezifischem Wissen (z. B. Lesen, Rech-
nen) und speziellen kognitiven Kompetenzen (z. B. Problemlösen, logisches Denken). 

 kennen die zentralen Merkmale der wichtigsten generellen und bereichsspezifischen 
Formen kognitiver Beeinträchtigungen (z. B. allgemeine Lernschwäche, Lese-
Rechtschreibstörung, Rechenstörung, genetisch bedingte Lernstörungen, Altersdemen-
zen). 

 verfügen über fundiertes Wissen über die verschiedenen Ursachen der wichtigsten kogni-
tiven Beeinträchtigungen. 

 kennen die sozialen und gesellschaftlichen Folgen von kognitiven Beeinträchtigungen, 
denen Betroffene in unterschiedlichen Lebensphasen ausgesetzt sind. 

 kennen verschiedene standardisierte und informelle Methoden zur Status-, Förderungs-, 
prozessbegleitenden und Fortschreibungsdiagnostik bei kognitiven Beeinträchtigungen. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Psychologische und medizinische Grundlagen 

 Theorien zum Erwerb von prinzipiellen kognitiven Basisfertigkeiten, von Wissens- und 
Begriffssystemen, von Lese-, Rechtschreib- und Rechenkompetenzen, von metakogni-
tiven Fertigkeiten, von Selbststeuerungskompetenzen sowie von motivationalen Stra-
tegien 

 Neurologische Prozesse beim Lernen 
2. Arten kognitiver Beeinträchtigungen 

 Generelle Lernstörungen, ihre Ursachen, ihre Verbreitung und ihre sozialen bzw. ge-
sellschaftlichen Folgen 

 Bereichsspezifische Lernstörungen, ihre Ursachen, ihre Verbreitung und ihre sozialen 
bzw. gesellschaftlichen Folgen 

3. Diagnostik 

 Methoden der Statusdiagnostik 

 Methoden der Förderungs-, prozessbegleitenden und Fortschreibungsdiagnostik 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 
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7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträch-
tigungen 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Matthias Grünke, N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 Erwerb von Lernkompetenzen 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete 
Prüfungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 
Formen und Ursachen 
kognitiver Beeinträchtigungen 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete 
Prüfungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 
Diagnostik bei kognitiven 
Beeinträchtigungen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2:  Rahmenbedingungen für Interventionen bei Menschen mit 

kognitiven Beeinträchtigungen 

Kennnummer 
KOG-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Som-

mersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

geplante 
Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 können die speziellen Schwierigkeiten von Kindern und Jugendlichen mit kognitiven Be-
einträchtigungen in der Familie, in der Schule sowie in der Peer-Gruppe beschreiben und 
die Auswirkungen auf die Identitätsentwicklung vor dem Hintergrund aktueller Sozialisa-
tions- und Identitätstheorien erklären. 

 können die speziellen (extra- und intrapersonalen) Herausforderungen beschreiben, de-
nen sich Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen bei ihrem Bemühen um Ausbildung 
und Arbeit häufig stellen müssen. 

 können die spezielle Situation von älteren Menschen mit (früh und spät erworbenen) 
kognitiven Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung gerontologischer Theorien be-
schreiben. 

 kennen die wichtigsten Merkmale von präventiver, remedialer und kompensatorischer 
Intervention für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen. 

 kennen die wichtigsten Kennzeichen, durch die sich effektive Interventionen je nach Ziel-
gruppe, Anliegen und Setting auszeichnen. 

 kennen die wichtigsten (außerschulischen) Institutionen, in denen Interventionen für 
Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen angeboten werden (z. B. Frühförderstellen, 
sozialpädiatrische Zentren, überbetriebliche Einrichtungen der beruflichen Rehabilitation, 
gerontopsychiatrische Tageskliniken) und sind mit den dazugehörigen kooperativen 
Netzwerken vertraut. 

 kennen die gesetzlichen Grundlagen, auf deren Basis Interventionen für Menschen mit 
kognitiven Beeinträchtigungen angeboten werden. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Spezielle Problemlagen von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

 Entwicklungsrisiken von Kindern und Jugendlichen 

 (Re-) Integration in die Arbeitswelt 

 Lebenssituationen von Seniorinnen und Senioren 
2. Interventionskonzepte und ihre Wirksamkeit 

 Methoden zur Beseitigung oder Abmilderung von Gefährdungen bei der Entstehung 
kognitiver Beeinträchtigungen 

 Methoden zur Vermittlung von Kompetenzen zur Führung eines möglichst unabhän-
gigen und selbstständigen Lebens trotz kognitiver Beeinträchtigungen 

 Merkmale effektiver Interventionen bei kognitiven Beeinträchtigungen 
3. Institutionen und rechtliche Grundlagen 

 Einrichtungen für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

 Gesetzliche Voraussetzung zur Förderung von Menschen mit kognitiven Beeinträchti-
gungen 

4 Lehrformen 
Seminare 
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5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträch-
tigungen 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Matthias Grünke, N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 

Spezielle Problemlagen 
kognitiv beeinträchtigter 
Menschen/ Institutionen  und 
rechtliche Grundlagen der 
Förderung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

2. S 2 
Spezielle Interventionen bei 
kognitiven Beeinträchtigungen 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Planung, Umsetzung und Evaluation konkreter Interventi-

onen 

Kennnummer 
KOG-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Win-

tersemester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 können spezielle Interventionen für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen unter-
schiedlichen Alters auf der Grundlage fundierter Theorien, relevanter diagnostischer Da-
ten und tragfähiger Kenntnisse über jeweils spezielle Wirkfaktoren effektiver Fördermaß-
nahmen sachkundig planen. 

 verfügen über konkretes Handlungswissen zur Durchführung geplanter Interventionen bei 
Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen. 

 verfügen über konkretes Handlungswissen hinsichtlich der Nutzung von Ressourcen im 
Umfeld von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen (z. B. Familie, Gemeinde, Be-
hörden, professionelle Helferinnen und Helfer) zur Unterstützung der Intervention. 

 kennen die wichtigsten Ansätze zur Überprüfung und Optimierung (sonder-) pädagogi-
scher Interventionen bei Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen. 

3 Inhalte und Ziele 
1. Konzeption und Durchführung von Interventionen für Menschen mit kognitiven Beein-

trächtigungen 

 Modelle zur Strukturierung und Systematisierung von förderungsrelevanten Infor-
mationen 

 Interventionen im Bereich der Frühförderung 

 Interventionen für Kinder und Jugendliche im schulpflichtigen Alter 

 Interventionen für Jugendliche und Erwachsene im Erwerbsalter 

 Interventionen für Seniorinnen und Senioren 

 Ressourcenaktivierung im Umfeld 
2. Evaluation von Interventionen für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 

 Modelle der kontrollierten Praxis 

 Fallstudien 

4 Lehrformen 
Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß § 8 der 
Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit kognitiven Beeinträch-
tigungen 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Matthias Grünke, N.N. 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 

Konzeption und Durchführung 
von Interventionen für 
Menschen mit kognitiven 
Beeinträchtigungen 

Aktive Teilnahme 
und eine benotete 
Prüfungsleistung 

30 90 4 

3. S 2 
Evaluation von Interventionen 
für Menschen mit kognitiven 
Beeinträchtigungen 

Aktive Teilnahme 
und eine benotete 
Prüfungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.7 Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Klassifikation und Diagnostik 

Kennnummer 
PYS-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. und 2. 

Häufigkeit 
Beginn im Winter-

semester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
30 h 
30 h 
60 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden 

 haben Kenntnisse über internationale Klassifikationssysteme (kategorial / dimensional), 

 haben Kenntnisse zu zentralen Begriffen wie Normalität, Entwicklungsverzögerung, Ent-
wicklungsabweichung, (psychische) Störung und Behinderung, 

 haben Kenntnisse über salutogenetische, ressourcen- und partizipationsorientierte 
Denk- und Handlungsansätze, 

 verfügen über Grundlagenwissen der psychologischen Diagnostik, 

 haben die Fähigkeit, die besonderen Anforderungen psychologischer Diagnostik bei psy-
chischer Störung einzuschätzen. 

3 Inhalte und Ziele 

 Internationale Klassifikationssysteme (ICD-10, DSM-IV-TR, ICF) 

 Genetische, neurobiologische und neuropsychologische Grundlagen psychischer Beein-
trächtigungen in ihrer Wechselwirkung 

 Modelle zur Entwicklung und zur Entstehung von Störungen  

 Formen psychischer Beeinträchtigungen 

 Ausgewählte Störungsbilder im Kindes-, Jugend-, Erwachsenen- und Seniorenalter 

 Grundlagen und Rahmenbedingungen psychologischer Diagnostik 

 Merkmale und Konstruktbereiche psychologischer Diagnostik 

 Differentialdiagnostische Fragestellungen 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
PD Dr. R. Kißgen / Prof. Dr. G. Lauth, Prof. Dr. R. Mielke, Prof. Dr. S. Nußbeck, Prof. Dr. R. 
Schleiffer 



66 
 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 
Klassifikationssysteme, 
Grundbegriffe, 
Entstehungsmodelle 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 Störungsbilder 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

2. S 2 Differentialdiagnosen 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2: Intervention 

Kennnummer 
PSY-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. und 3. 

Häufigkeit 
Jährlich 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden  

 haben Grundlagenwissen über psychologische, psychotherapeutische und psychiatrische 
Interventionsmethoden erworben, 

 verfügen über Kenntnisse zu Konzepten der Psychoedukation und können diese anwen-
den, 

 haben die Fähigkeit, Interventionsmethoden zu beurteilen, zu kommunizieren und im 
Hinblick auf die individuelle Problematik eines psychisch beeinträchtigten Menschen zu 
bewerten, 

 haben die Fähigkeit, den Erfolg bzw die Wirksamkeit einer Intervention zu beurteilen, 

 haben die Fähigkeit, psychisch beeinträchtigte Menschen und deren Angehörige wäh-
rend der Planung und des Verlaufs einer Intervention professionell zu begleiten. 

3 Inhalte und Ziele 

 Beurteilung einer Behandlungsindikation 

 Psychotherapeutische Verfahren (tiefenpsychologisch fundiertes vs. verhaltensthera-
peutisches Vorgehen) 

 Einsatz von Bio- und Neurofeedback 

 Versorgungsstrukturen bei psychischer Beeinträchtigung (ambulante, teilstationäre und 
stationäre Angebote im Kindes-, Jugend-, Erwachsenen- und Seniorenalter) 

 Aspekte der Gesprächsführung und Beratung 

 Arbeit mit Angehörigen 

4 Lehrformen 
Seminare, Selbststudium 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Mündliche Prüfung, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungs-
form gemäß § 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
PD Dr. R. Kißgen / Prof. Dr. G. Lauth, Prof. Dr. R. Mielke, Prof. Dr. S. Nußbeck, Prof. Dr. R. 
Schleiffer 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 Beratungsmethoden 
Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 
Psychotherapeutische 
Methoden 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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Mastermodul 3: Forschungsmethoden und Evaluation  

Kennnummer 
PSY-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. und 4. 

Häufigkeit 
Jährlich 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden haben die Fähigkeit, 

 Forschungsergebnisse zu beurteilen, zu kommunizieren und im Hinblick auf die berufli-
che Praxis zu bewerten, 

 Forschungsziele so zu operationalisieren, dass sie messbar bzw. überprüfbar sind, 

 unterschiedliche Designs und Methoden der Evaluierung von Maßnahmen zu beurtei-
len, 

 den Erfolg bzw. die Wirksamkeit von Interventionen zu beurteilen und Interventions-
studien selbst durchzuführen. 

3 Inhalte 

 Methoden der empirischen Sozialforschung 

 Konzept der Evidence Based Practice (EBP) 

 Erfolgsfaktoren und Wirksamkeit von Interventionen  

 Evaluationsziele und deren Operationalisierung 

 Evaluationsdesigns 

 Evaluationsstandards 

 Aktuelle internationale Forschungsarbeiten 
4 Lehrformen 

Seminare, Selbststudium 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Mündliche Prüfung, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungs-
form gemäß § 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Rehabilitation von Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
PD Dr. R. Kißgen / Prof. Dr. G. Lauth, Prof. Dr. R. Mielke, Prof. Dr. S. Nußbeck, Prof. Dr. R. 
Schleiffer 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. S 2 
Methoden empirischer 
Sozialforschung, Evidence 
Based Practice 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 
Wirksamkeit und 
Evaluation von 
Intervention 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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7.8 Organisationsentwicklung in der Rehabilitation (ORG) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 

 
 

 

 

 

Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 1: Organisationswissenschaften 

Kennnummer 
ORG-MM 1 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Winter-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS/ 30 h 
2 SWS/ 30 h 
2 SWS/ 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 besitzen weitreichende Kenntnisse aus der soziologischen, psychologischen und öko-
nomischen Organisationstheorie. 

 besitzen die Fähigkeit zur quantitativen und qualitativen Organisationsdiagnostik. 

 besitzen die Fähigkeit zur kritischen Reflexion verschiedener Organisationstheorien 
und ihrer Handlungsansätze. 

 besitzen die Fähigkeit, die Kenntnisse der Organisationsforschung auf Einrichtungen 
der Rehabilitation und der Gesundheitsversorgung anzuwenden. 

3 Inhalte 

 Organisationstheorien 

 Empirische Methoden der Organisationsforschung und Organisationsdiagnostik  

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Vorlesung: Klausur 
Seminar: Referat bzw. schriftliche Ausarbeitung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen; 
Vorlesung: Bestehen der Klausur 
Seminar: Aktive Teilnahme, Gestaltung einer Seminarsitzung oder Anfertigung einer Hausar-
beit 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Organisationentwicklung in der Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Pfaff, Jun.-Prof. Driller, Dr. Karbach, Schmidt, Lehner 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung erbracht. Die 
Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 
Organisationsdiagnostik 
und Organisationsper-
formance 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

1. S 2 Organisationstheorien 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

1. S 2 
Rehabilitations-
Einrichtungen 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

Σ  6  90 150 8 
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Mastermodul 2: Personal- und Organisationsentwicklung 

Kennnummer 
ORG-MM 2 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im  Sommer-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS/ 30 h 
2 SWS/ 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 haben Grundkenntnisse der Organisationsentwicklung. 

 haben Grundkenntnisse der Personalentwicklung.  

 kennen verschiedene Entwicklungskonzepte und ihre Implementierungstechniken.  

 sind für unterschiedliche Aspekte der Transferproblematik sensibilisiert. 

 können Organisations- und Personalentwicklung-Projekte im Bereich der Rehabilitation 
konzipieren und einschätzen.  

3 Inhalte und Ziele 

 Organisationsentwicklung (Begriff, Abgrenzung, Geschichte, Theorien & Konzepte) 

 Personalentwicklung (Begriff, Abgrenzung, Geschichte, Theorien & Konzepte) 

 Implementierung und Evaluation von Organisationsentwicklungs- und Personalentwick-
lungs-Maßnahmen im Bereich der Rehabilitation 

 spezielle Themen der Organisationsentwicklung und der Personalentwicklung (bspw. 
Entscheidung und Konflikt, Arbeitsmotivation und Arbeitszufriedenheit, Führung) mit 
Bezug zur Rehabilitation  

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Mastermoduls 1 

6 Prüfungsformen 
Vorlesung: Klausur; Seminar: Gruppenarbeit inkl. Präsentation 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen; 
Vorlesung: Bestehen der Klausur; Seminar: Aktive Teilnahme, Gruppenarbeit inkl. Präsentati-
on 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Organisationentwicklung in der Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Pfaff, Jun.-Prof. Driller, Dr. Karbach, Schmidt, Lehner 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. S 2 
Personal- und 
Organisationsentwicklung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

2. S 2 
AAL - Ambient Assisted 
Living und Organisations-
entwicklung 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 

 

 



76 
 

Mastermodul 3: Qualitätsentwicklung und Evaluation 

Kennnummer 
ORG-MM 3 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Winter-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS/ 30 h 
2 SWS/ 30 h 

Selbststudium 
90 h 
90 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden... 

 haben Grundkenntnisse auf den Gebieten Qualitätssicherung, Qualitätsmanagement 
und Qualitätsentwicklung (QE). 

 kennen unterschiedliche Methoden der Messung von Qualität (Fragebogenentwicklung, 
Skalenentwicklung und –validierung) und der Erhebung von Qualitätsindikatoren. 

 kennen unterschiedliche QM-Methoden (z.B. Balanced Scorecard, TQM, ISO 9000, 
EFQM, 2Q-Methode, Qualitätszirkel, Supervision; Six Sigma).  

 kennen verschiedene Methoden und Designs der Evaluation von Versorgungsinnovatio-
nen und QM-Konzepten (z.B. quasi-experimentelle Studien). 

 können QE-Projekte im Reha-Bereich konzipieren, umsetzen und evaluieren. 
3 Inhalte und Ziele 

Die Studierenden werden eigenständig ein Qualitätsentwicklungs- und Evaluationsprojekt im 
Bereich der Rehabilitation konzipieren und ggf. durchführen. Hierzu werden die in der Vorle-
sung gewonnenen theoretischen Kenntnisse (von der Hypothesenbildung bis zur projektan-
gemessenen Evaluation) praktisch umgesetzt.  

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminar  

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss der Mastermodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 
Hausarbeit 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von zwei Lehrveranstaltungen; 
Erfolgreiche Konzeption eines Evaluationsprojekts 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul im Studienschwerpunkt Organisationentwicklung in der Rehabilitation 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Pfaff, Jun.-Prof. Driller, Dr. Karbach, Schmidt, Lehner 

11 Sonstige Informationen 
Es werden zwei Lehrveranstaltungen absolviert und in jeder wird eine benotete Prüfungsleis-
tung mit 4 CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der beiden No-
ten. 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

3. VL 2 
Arbeitsbelastung in 
helfenden Berufen (Maß-
nahmen und Evaluation) 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

3. S 2 
Forschungsprozesse am 
Beispiel eines Qualitäts-
entwicklungsprojekts 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 90 4 

Σ  4  60 180 8 
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8. Modulbeschreibungen: Schwerpunktübergreifende Master-
module 

8.1 Mastermodul 4a: Forschungsmethoden (FOR) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 
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Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 4a: Forschungsmethoden 

Kennnummer 
FOR-MM 4a 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
1. und 2. 
Semester 

Häufigkeit 
Beginn im 

Wintersemester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 kennen den grundsätzlichen Aufbau empirischer Arbeiten. 

 können das Wesen quantitativer und qualitativer Ansätze beschreiben sowie die Qualität 
entsprechender Untersuchungen beurteilen. 

 kennen die wichtigsten Datenerhebungsmethoden und Untersuchungsdesigns der quanti-
tativen Einzel- und Gruppenforschung. 

 können den Zweck wichtiger deskriptiver und explorativer Methoden der quantitativen 
Datenanalyse sowie den Zweck wichtiger parametrischer und non-parametrischer Me-
thoden der Inferenzstatistik skizzieren. 

 können ausgewählte inferenzstatistische Verfahren mit kleinen Datensätzen praktisch 
durchführen. 

 kennen wichtige Datenerhebungsmethoden und Untersuchungsdesigns der qualitativen 
Einzel- und Gruppenforschung. 

 können Daten anhand ausgewählter qualitativer Methoden analysieren. 

 kennen Strategien, mit deren Hilfe quantitative und qualitative Erhebungs- und Auswer-
tungsmethoden zur Erforschung des gleichen Phänomens miteinander verknüpft werden 
können (Triangulation). 

 kennen verschiedene Forschungsarten (Grundlagen-, Interventions- und Evaluationsfor-
schung). 

3 Inhalte und Ziele 
1. Grundlagen empirischer Forschung 

 Aufbau empirischer Arbeiten 

 Merkmale quantitativer und qualitativer Forschungsstrategien 

 Untersuchungsplanung und Untersuchungsdesigns 

 Triangulation 
2. Datenerhebung 

 Ausgewählte quantitative Datenerhebungsmethoden 

 Ausgewählte qualitative Datenerhebungsmethoden 
3. Datenanalyse 

 Ausgewählte deskriptive Methoden der quantitativen Forschung 

 Ausgewählte inferenzstatistische Methoden der quantitativen Forschung 

 Ausgewählte Analysemethoden der qualitativen Forschung 

 Strategien zur Verknüpfung verschiedener Methoden 
4. Anwendung 

 Grundlagenforschung 

 Interventionsforschung 

 Evaluationsforschung 

4 Lehrformen 
Vorlesungen und Seminare 
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5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul für alle Studienschwerpunkte der Rehabilitationswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Dr. Mathilde Niehaus, Prof. Dr. Matthias Grünke 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 
Evaluation und 
Interventionen- Methoden 
und Designs 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2 

1./2. S 2 
Qualitative 
Forschungsmethoden 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2/4 

2. S 2 
Statistische Methoden in 
der Evaluations- und 
Interventionsforschung 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2/4 

Σ  6  90 150 8 
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8.2 Mastermodul 4b: Interdisziplinäre Studien (INT) 

Studienverlaufsplan 
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Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Mastermodul 4b: Interdisziplinäre Studien  

Kennnummer 
INT-MM 4b 

Workload 
240 h 

CP 
8 CP 

Semester 
2.und 3. Se-

mester 

Häufigkeit 
Beginn im Sommer-

semester 

Dauer 
2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 
Seminar 
Seminar 

Kontaktzeit 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 
2 SWS / 30 h 

Selbststudium 
90 h 
30 h 
30 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 haben grundlegende Kenntnisse über heilpädagogische Theoriebildung und Forschungs-
felder sowie den aktuellen Diskurs ethischer Fragen in der Heil- und Sonderpädagogik. 

 haben die Fähigkeit, Behinderung und Rehabilitation vor dem Hintergrund gesellschaftli-
cher und kultureller Strukturen und Prozesse zu begreifen. 

 kennen die Theorien, Forschungsfelder und aktuellen Diskurse der Soziologie der Behin-
derung und der internationalen Disability Studies. 

 kennen entwicklungspsychologische und -psychopathologische Phänomene vor dem Hin-
tergrund aktueller entwicklungspsychologischer Theorien und Forschungsergebnisse. 

 können heilpädagogische sowie soziologische bzw. psychologische Theoriebildung und 
Methodologie in interdisziplinäre und internationale Kontexte einordnen. 

3 Inhalte und Ziele 
Das Studium des Moduls „Interdisziplinäre Studien“ vermittelt ein vertieftes Verständnis ak-
tueller professioneller heil- und sonderpädagogischer Tätigkeit anhand der Auseinanderset-
zung mit den Themenbereichen Geschichte, Anthropologie und Ethik. Außerdem werden 
zentrale gegenwarts- und zukunftsrelevante Leitgedanken der Heilpädagogik (u.a. Integration, 
Inklusion, Normalisierung, Partizipation, Selbstbestimmung) sowie aktuelle gesellschaftliche 
Diskussionen und deren Auswirkungen auf das Leben von Menschen mit einer Behinderung 
(u.a. zu den Themen Bioethik, Ökonomisierung des Hilfesystems) thematisiert.  
Des Weiteren bietet das Modul die Möglichkeit, zwischen zwei Schwerpunkten zu wählen: 
Das Lehrangebot „Soziologie der Behinderung/Disability Studies“ beinhaltet die Analyse von 
Behinderung als historische, soziale und kulturelle Konstruktion; auf der Basis von soziologi-
schen Handlungs- und Strukturtheorien wird der Zusammenhang von Gesellschaft, Rehabilita-
tion und Behinderung reflektiert. Die Wahl des Schwerpunktes „Psychologie in der Heilpäda-
gogik“ ermöglicht es, aktuelle Theorien, Modelle und Forschungsergebnisse der Entwick-
lungspsychologie kennen zu lernen, um ungestörte und abweichende Entwicklungen über die 
Lebensspanne und Konzepte von Störung, Vulnerabilität, Resilienz und die Wirkung 
protektiver Faktoren zu verstehen. 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminare 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten  
Besuch von drei Lehrveranstaltungen 
2 CP: aktive Teilnahme und eine unbenotete Prüfungsleistung 
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 
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8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul für alle Studienschwerpunkte der Rehabilitationswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
N.N. (Modulbeauftragter), Prof. Dr. Holger Burckhart, Prof. Dr. Susanne Nußbeck, Prof. Dr. 
Anne Waldschmidt 

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 2 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 4 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

2. VL 2 Allgemeine Heilpädagogik 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2/4 

2./3. S 2 
Allgemeine Heilpädagogik/ 
Anthropologie und Ethik 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 30 2 

2./3. S 2 

Soziologie der 
Behinderung, Disability 
Studies/ Psychologie in der 
Heilpädagogik 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete/ beno-
tete Prüfungsleistung 

30 
30/
90 

2/4 

Σ  6  90 150 8 
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8.3 Berufsfeldpraktikum (BPM) 
Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 
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Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Praktikumsmodul: Berufsfeldpraktikum 

Kennnummer 
BPM 

Workload 
180 h 

CP 
6 CP 

Semester 
1. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Winter-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vor- und Nachbereitungs-

seminar 

Kontaktzeit 
10 h Seminar 

160 h Praktikum 

Selbststudium 
10 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 kennen ein Berufsfeld aus der Praxis der Rehabilitation. . 

 kennen Handlungsabläufe und Aufgabenbereiche einer Institution der rehabilitativen 
Praxis bzw. einer Institution, die dem Studienschwerpunkt zugeordnet werden kann. 

 verfügen über Methoden der Beobachtung, Evaluation und Reflexion der Handlungsab-
läufe und Aufgabenfelder der entsprechenden Institution. 

 sind in der Lage, nach Einweisung und unter Anleitung Aufgaben zu übernehmen, die in 
einer Institution der rehabilitativen Praxis bzw. einer Institution, die dem Studien-
schwerpunkt zugeordnet werden können. 

3 Inhalte und Ziele 
Die Studierenden erhalten in dem Berufsfeldpraktikum einen Einblick in ein Arbeitsfeld der 
rehabilitativen Praxis bzw. einer Institution, die dem Studienschwerpunkt zugeordnet werden 
kann. Das Praktikum soll den Studierenden zusätzlich eine Orientierung für die eigene berufli-
che Planung sowie weitere Gestaltung des Studiums liefern. Die Auswahl der Institution, in 
der das Praktikum absolviert wird, erfolgt in Absprache mit den  Modulbeauftragten. Das 
Praktikum sollte bei einer durchschnittlichen Präsenzzeit von 40 Wochenstunden in der Regel 
durchgehend über vier Wochen absolviert werden. Das Modul wird durch ein Vor- und Nach-
bereitungsseminar begleitet. Die Studierenden verfassen nach Abschluss des Praktikums ei-
nen Praktikumsbericht.  

4 Lehrformen 
Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Praktikumsbericht 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten  
erfolgreiche Absolvierung eines Praktikums im Umfang von 160 h (4 Wochen bei einer durch-
schnittlichen Präsenzzeit von etwa 40 h wöchentlich) und Praktikumsbericht.  

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul für alle Studienschwerpunkte der Rehabilitationswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
- 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
- 

11 Sonstige Informationen 
- 



89 
 

8.4 Forschungspraktikum (FPM) 
Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 
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Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Praktikumsmodul: Forschungspraktikum 

Kennnummer 
FPM 

Workload 
180 h 

CP 
6 CP 

Semester 
3. Semester 

Häufigkeit 
jährlich im Winter-

semester 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Forschungskolloquium 

Übung 

Kontaktzeit 
20 h begleitetes 

Praktikum 

Selbststudium 
160 h 

Gruppengröße 
30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden … 

 können eine selbstständig Fragestellungen und Hypothesen zu einem Thema der Reha-
bilitationswissenschaften entwickeln und formulieren. 

 sind in der Lage, zur Beantwortung von Fragestellungen der Rehabilitationswissenschaf-
ten angemessene Forschungsmethoden zu entwickeln bzw. zu begründen.  

 sind in der Lage, ein angemessenes Forschungsdesign zu einer konkreten Fragestellung 
der Rehabilitationswissenschaften zu entwerfen. 

 sind in der Lage, qualitative und quantitative empirische Daten zu erheben und mit wis-
senschaftlichen Methoden auszuwerten. 

 sind in der Lage, erhobene qualitative und quantitative empirische Daten auszuwerten 
und zur Beantwortung der wissenschaftlichen Fragestellung heranzuziehen. 

 sind in der Lage, ihr eigenes wissenschaftliches Handeln kritisch zu reflektieren. 

3 Inhalte und Ziele 
Die Studierenden bearbeiten selbstständig eine Fragestellung der Rehabilitationswissenschaf-
ten mit wissenschaftlichen Forschungsmethoden. Das Praktikum erfolgt in dem  Studien-
schwerpunkt, in dem nicht das Berufsfeldpraktikum (BPR-PM 1) absolviert wurde. Das Thema 
der wissenschaftlichen Arbeit, das inhaltlich einem der Module des Studienschwerpunktes 
zugeordnet ist, wird mit dem / der Modulbeauftragten abgesprochen. Die Studierenden erar-
beiten selbstständig unter Begleitung einer Lehrperson Fragestellung und Forschungsdesign 
eines Themas der Rehabilitationswissenschaften, das sich innerhalb des Selbststudiums (160 
h) bearbeiten lässt. Die Studierenden werden im Rahmen des Forschungspraktikums durch 
ein Forschungskolloquium oder eine Übung unterstützt. Planung, Durchführung und Auswer-
tung des Forschungspraktikums werden von den Studierenden in einer Hausarbeit zusam-
mengefasst. 

4 Lehrformen 
Forschungskolloquium, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
keine 

6 Prüfungsformen 
Praktikumsbericht 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
 6 CP: aktive Teilnahme an dem Praktikum und eine benotete eigenständige Leistung im Rah-
men einer Prüfung nach § 8 Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Wahlpflichtmodul für alle Studienschwerpunkte der Rehabilitationswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
- 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
- 

11 Sonstige Informationen 
- 
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8.5 Ergänzungsmodul: Sozialwissenschaftliche Studien (SOS) 

Studienverlaufsplan Ein-Fach-Masterstudium 
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Studienverlaufsplan Zwei-Fach-Masterstudium 
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Ergänzungsmodul: Sozialwissenschaftliche Studien 

Kennnummer 
SOS-EM 

Workload 
420 h 

Credits 
14 CP 

Semester 
1.- 3. Semester 

Häufigkeit 
Beginn im Winter-

semester 

Dauer 
3 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Vorlesung 1 

Vorlesung mit integrierter 
Übung oder Seminar 2 

Seminar 3 

Kontaktzeit 
2 SWS/ 30 h 
2 SWS/ 30 h  

 
2 SWS/ 30 h 

Selbststudium 
90 h 

150 h 
 

90 h 

Gruppengröße 
120 Studierende 

 
 

30 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden… 

 besitzen Grundkenntnisse aus der soziologischen, psychologischen, ökonomischen und 
politikwissenschaftlichen Organisationstheorie. 

 besitzen Grundkenntnisse der Methodik empirischer Organisationsforschung. 

 kennen die zentralen Themen der gegenwärtigen Organisationsforschung. 

 besitzen die Fähigkeit, die organisationswissenschaftlichen Ansätze auf die Systeme der 
Rehabilitation, Gesundheit und Pflege zu übertragen und kritisch zu reflektieren. 

 besitzen Kenntnisse über verschiedene Theorieansätze der Wohlfahrtsstaatsforschung 
und können diese Theorien kritisch reflektieren. 

 besitzen Kenntnisse über Theorien und Handlungsansätze der Sozial-, Gesundheits- Re-
habilitations- und Behindertenpolitik. 

 besitzen rechtliche, ökonomische und politikwissenschaftliche Kenntnisse über die So-
zialversicherungssysteme. 

 besitzen Kenntnisse über die Sozialpolitik der Europäischen Union. 

 besitzen Kenntnisse über die Rehabilitations- und Behindertenpolitik im nationalen, eu-
ropäischen und internationalen Kontext. 

 besitzen Kenntnisse über den Sektor der kooperativen Selbsthilfe. 

 besitzen Kenntnisse über die Entwicklungsgeschichte, Strukturen und Akteure der 
Selbsthilfeorganisation und Interessenvertretung behinderter Menschen. 

 besitzen die Fähigkeit, die Strukturen und Prozesse des Rehabilitationssystems und der 
Behindertenpolitik aus soziologischer, ökonomischer und politikwissenschaftlicher Sicht 
kritisch zu reflektieren. 

3 Inhalte und Ziele 

 Organisationstheorien (Grundkenntnisse) 

 Empirische Methoden der Organisationsforschung (Grundkenntnisse) 

 Wohlfahrtsstaatstheorien 

 Entwicklungsgeschichte, Theorien und Handlungsansätze nationaler Sozialpolitik unter 
besonderer Berücksichtigung der Sozialversicherung 

 Entwicklungsgeschichte, Strukturen und Dynamik der Europäischen Union  

 Strukturen, Prozesse, Verfahren und Akteure der EU-Sozialpolitik  

 Entwicklungsgeschichte, Strukturen und Prozesse der Rehabilitations- und Behinderten-
politik 

 Theorieansätze, Forschungskonzepte und Betriebsmorphologie des Dritten Sektors und 
der kooperativen Selbsthilfe 

 Zivilgesellschaftliche Partizipation und Interessenvertretung in Selbsthilfezusammen-
schlüssen und Verbänden 

4 Lehrformen 
Vorlesung, Seminare 
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5 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
 2 CP: aktive Teilnahme  
4 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 
6 CP: aktive Teilnahme und eine benotete eigenständige Leistung im Rahmen einer Prüfung 
nach § 8 Prüfungsordnung 

6 Prüfungsformen 
Klausur, Referat mit schriftl. Ausarbeitung, Hausarbeit oder eine andere Prüfungsform gemäß 
§ 8 der Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Vorlesung 1 (4 CP) und Seminar 3 (4 CP): Kontaktzeiten, Selbststudium und mit "bestanden" 
bewertete Studienleistung (s. Prüfungsformen) 
Vorlesung 2 oder Seminar 2 (6 CP): Kontaktzeiten, Selbststudium und benotete Studienleis-
tung (s. Prüfungsformen) 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
Pflichtmodul für alle Studienschwerpunkte der Rehabilitationswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Modulnote geht mit dem Faktor 1 gewichtet in die Fachnote ein. 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
Prof. Dr. Holger Pfaff (Organisationswissenschaft), Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt (Sozialpo-
litik), Prof. Dr. Anne Waldschmidt (Soziologie und Politik der Rehabilitation)  

11 Sonstige Informationen 
Es werden drei Lehrveranstaltungen absolviert, in zwei der Lehrveranstaltungen wird je eine 
unbenotete Prüfungsleistung mit 4 CP und in einer wird eine benotete Prüfungsleistung mit 6 
CP erbracht. Die Modulnote errechnet sich aus dieser benoteten Prüfungsleistung. 

 
Modulübersicht 

SEM LV SWS Baustein/Gegenstand Prüfung / Leistung K SSt CP 

1. VL 2 Organisationswissenschaft 
Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

2./3. VL/S 2 
Sozialpolitik/ Soziologie 
und Politik der 
Rehabilitation 

Aktive Teilnahme und 
eine benotete Prüfungs-
leistung 

30 150 6 

2./3. S 2 
Soziologie und Politik der 
Rehabilitation/ 
Organisationsforschung 

Aktive Teilnahme und 
eine unbenotete Prü-
fungsleistung 

30 90 4 

Σ  4  90 330 14 
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8.6 Master-Thesis 

Master-Thesis 

REHA 
Workload 

900 h 
CP 

30 CP 
Semester 
3.-4. Sem. 

Häufigkeit 
jährlich 

Dauer 
1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 
Ggf. Kolloquium 

Kontaktzeit 
 
 

Selbststudium 
 

Gruppengröße 
 

2 Lernergebnisse (learning outcomes) / Kompetenzen 
Die Studierenden sollen in der Masterarbeit nachweisen, dass sie in der Lage sind, innerhalb 
einer vorgegebenen Frist ein ihnen gestelltes Thema aus dem Gegenstandsbereich der Reha-
bilitationswissenschaften selbständig mit wissenschaftlichen Methoden und in klarer Darstel-
lung der Erkenntnisse zu bearbeiten. 

3 Inhalte und Ziele 
Thematisch kann die Masterarbeit in Verbindung mit jedem der Mastermodule sowie dem 
Ergänzungsmodul im Fach Rehabilitationswissenschaften geschrieben werden. Ihre Bearbei-
tungszeit beträgt sechs Monate. 

4 Lehrformen 
Ggf. besteht die Möglichkeit des Besuchs eines Examenskolloquiums bei den Prüferinnen und 
Prüfern. 

5 Teilnahmevoraussetzungen 
Siehe § 20 der Prüfungsordnung sowie die fachspezifischen Bestimmungen 

6 Prüfungsformen 
Schriftliche Hausarbeit gemäß § 22 der Prüfungsordnung  

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Kreditpunkten 
Erfolgreiches Bestehen der Masterarbeit gemäß § 22 der Prüfungsordnung 

8 Verwendung des Moduls 
- 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 
Die Gesamtnote im Masterstudium Rehabilitationswissenschaften (Ein-Fach-MA) errechnet 
sich gemäß § 23 der Prüfungsordnung aus dem arithmetischen Mittel der Note der Masterar-
beit und der beiden Studienschwerpunktnoten, im Masterstudium in Kombination mit einem 
erziehungswissenschaftlichem Masterfach (Zwei-Fach-MA) aus dem arithmetischen Mittel der 
Note der Masterarbeit, der Studienschwerpunktnote in Rehabilitationswissenschaften und 
der Masterfachnote in Erziehungswissenschaft. 

10 Modulbeauftragte/r 
- 

11 Sonstige Informationen 
Zum Anfertigen der Masterarbeit ist eine Anmeldung im Prüfungsamt erforderlich. 
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9.  Information und Beratung 
Für fachliche Informationen und Beratung zu inhaltlichen Fragen können Sie sich an die an-
gegebenen Modulbeauftragten wenden.  

 

Für Studienberatung und organisatorische Fragen der Veranstaltungsbelegung stehen die 
MitarbeiterInnen des SSC Heilpädagogik an der Humanwissenschaftlichen Fakultät zur Ver-
fügung: 

 SSC Heilpädagogik 

 Humanwissenschaftliche Fakultät, Frangenheimstr. 4, 50931 Köln 

 Sprechstunde: siehe Aushang (Raum 4a) 

 Tel.: +49(0)221-470-4950 

 E-Mail: ssc-masterREHA@uni-koeln.de 

 

Für alle organisatorischen Fragen in Prüfungsangelegenheiten können Sie sich wenden an: 

 Christoph Salzer, Dipl.Päd. 

 Humanwissenschaftliche Fakultät, Gronewaldstr. 2a, 50931 Köln 

 Sprechstunde: Mo. 13- 14 Uhr , Do. 11-12 Uhr (Raum 707) 

 Tel.: +49(0)221-470-6988 

 E-Mail: ssc-masterEZW@uni-koeln.de  

 


